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(54) FAHRZEUGRÜCKHALTESYSTEM MIT ANFANGS-/ENDKONSTRUKTION

(57) Die Erfindung betrifft ein Fahrzeugrückhaltesys-
tem 1 zur Anordnung neben einer Fahrbahn, welches
am Boden 2 festgelegte Pfosten 3 und einen sich fahr-
bahnseitig entlang des Pfostens 3 erstreckenden
Schutzplankenstrang 5 aus miteinander verbundenen
Schutzplanken 6 aufweist und welches eine Anfangs-/
Endkonstruktion in Form einer Absenkung 7 aufweist. In
der Absenkung 7 sind die Schutzplanken 6 von einem
Anfangs- bzw. Endpunkt A/E des Schutzplankenstran-
ges 5 ausgehend zum Boden 2 hin abgesenkt. Hierbei
sind die Schutzplanken 6 in der Absenkung 7 an fahr-
bahnseitigen Enden von Abstandshaltern 9 montiert
sind. Die Abstandshalter 9 sind an den freien Enden von
Pfosten 10 festgelegt sind, wobei die Verbindung zwi-
schen Abstandshalter 9 und Pfosten 10 in einem Verbin-
dungsbereich erfolgt, welcher in der fahrbahnseitigen
vorderen Längenhälfte eines Abstandshalters liegt. Die
Abstandshalter 9 werden zur Halterung der Schutzplan-
ken 6 und zur Schaffung einer Stützfläche für ein auffah-
rendes Fahrzeug genutzt. Hierdurch wird die Gefahr,
dass ein auf die Absenkung 7 auffahrendes Fahrzeug
auf die Fahrbahn zurück in den fließenden Verkehr ge-
lenkt oder auf der anderen Seite der Absenkung 7 um-
kippt, reduziert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeugrückhalte-
system zur Anordnung neben einer Fahrbahn mit einer
Anfangs-/Endkonstruktion in Form einer Absenkung ge-
mäß den Merkmalen im Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Ein Fahrzeugrückhaltesystem ist ein an einer
Fahrbahn (Straße, Verkehrsweg) errichtetes System,
das in bestimmtem Umfang ein von der Fahrbahn ab-
kommendes Fahrzeug aufhalten soll. Fahrzeugrückhal-
tesysteme sind zu unterscheiden in Schutzeinrichtun-
gen, Anpralldämpfer, Anfangs- und Endkonstruktionen
sowie Übergangskonstruktionen.
[0003] Die überwiegende Mehrzahl der errichteten
Fahrzeugrückhaltesysteme zählt zur Kategorie Schutz-
einrichtung, welche umgangssprachlich auch als Leit-
planken oder Schutzplanken bezeichnet werden. Eine
häufig ausgeführte Schutzeinrichtung besteht aus einem
Schutzplankenstrang aus miteinander lösbar verbunde-
nen Schutzplanken aus Stahl, der sich fahrbahnseitig
entlang der oberen Enden von am Boden festgelegten,
insbesondere eingerammten Pfosten erstreckt. Den
Schutzeinrichtungen ist das Wirkprinzip eines Zugban-
des aus Stahl gemein. Das angestrebte Ziel ist hierbei
das abkommende Fahrzeug durch ein elastisches Band
parallel zum Straßenrand umzulenken und wieder in die
Fahrspur zurückzuführen.
[0004] Die Anfangs- und Endpunkte von Schutzein-
richtungen stellen in der Regel aufgrund ihrer hohen Stei-
figkeit in Längsrichtung potentielle Gefahrenpunkte dar.
Aus diesem Grund werden die Anfangs- und Endpunkte
einer Schutzeinrichtung mit Anfangs- und Endkonstruk-
tionen versehen.
[0005] Unter Anfangs- und Endkonstruktionen (Ab-
senkung, Terminal) werden generell Konstruktionen ver-
standen, die am Anfang respektive Ende von Schutzein-
richtungen (Schutzplankensystemen) angeordnet wer-
den, um einen stufenlosen Übergang von einem nicht
vorhandenen Fahrzeugrückhaltevermögen zu einem
vollen Aufhaltevermögen zu bilden, ohne dass hierdurch
zusätzliche Gefahren im Falle eines Frontalanpralls her-
vorgerufen werden, und die Verankerung der Schutzein-
richtung und damit die einwandfreie Funktionsweise
(Aufnahme von Zugkräften) gewährleistet ist.
[0006] Die häufigste Anfangs-/Endkonstruktion ist ei-
ne sogenannte Regelabsenkung, bei der der Schutz-
plankenstrang über 12 m hin abgesenkt und im Boden
verankert wird.
[0007] Aufgrund von örtlichen Gegebenheiten kann es
in der Praxis vorkommen, dass der Einsatz der vorge-
nannten Regelabsenkung nicht möglich ist. In diesen Fäl-
len können kürzere Anfangs- und Endkonstruktionen an-
gewendet werden. Der Einsatz solcher sogenannten
Kurzabsenkungen stellt jedoch regelmäßig eine Ausnah-
me dar und ist auf Hochleistungsstraßen vor allem zu-
fahrend nicht zulässig.
[0008] Als problematisch wird bei Absenkungen der
sogenannte Rampeneffekt angesehen. Ein von der Fahr-

bahn abkommendes Fahrzeug trifft frontal, meist außer-
mittig etwa bei einem Viertel der Fahrzeugbreite mit dem
Fahrzeugboden auf den abgesenkten Schutzplanken-
strang auf. Das Fahrzeug fährt am abgesenkten Schutz-
plankenstrang auf, verliert einseitig den Bodenkontakt
und geht je nach Fahrtrichtung in eine rechts- oder links-
lastige Fahrphase über. Hierbei besteht die Gefahr, dass
das Fahrzeug vollständig den Bodenkontakt verliert und
unkontrolliert in den Bereich des fließenden Verkehrs ge-
langt oder auf die fahrbahnabgewandte Böschungsseite
der Absenkung umkippt.
[0009] Bei einer in der Praxis ausgeführten Absenkung
sind die Pfosten von der Fahrbahn weg nach hinten ver-
setzt und die Schutzplanken über Abstandshalter mit den
Pfosten verbunden. Die Schutzplanken sind am fahr-
bahnseitigen vorderen Ende der Abstandshalter festge-
legt. Die Verbindung der Abstandshalter mit den Pfosten
erfolgt am von der Fahrbahn abgewandten rückwärtigen
Ende der Abstandshalter. Die bekannte Absenkung ist
erfolgreich getestet. Gleichwohl erscheint die Absen-
kung in ihrer Stabilität und dem Führungsverhalten für
ein auffahrendes Fahrzeug verbesserungswürdig.
[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Fahrzeugrückhaltesystem mit einer Anfangs-/Endkon-
struktion in Form einer Absenkung in seinen Funktions-
eigenschaften zu verbessern und die Fahrzeugführung
eines auffahrenden Fahrzeugs sicherer zu gestalten.
[0011] Die Lösung dieser Aufgabe besteht nach der
Erfindung in einem Fahrzeugrückhaltesystem mit einer
Absenkung gemäß den Merkmalen von Anspruch 1.
[0012] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen des erfindungsgemäßen Fahrzeugrückhaltesys-
tems sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche 2 bis
7.
[0013] Ein erfindungsgemäßes Fahrzeugrückhalte-
system zur Anordnung neben einer Fahrbahn weist am
Boden festgelegte Pfosten, insbesondere in den Boden
eingerammte Pfosten auf und einen sich fahrbahnseitig
entlang der Pfosten erstreckenden Schutzplanken-
strang. Der Schutzplankenstrang besteht aus miteinan-
der verbundenen Schutzplanken. Die Pfosten erstrecken
sich entlang der Fahrbahn. Die Schutzplanken sind im
Wesentlichen auf gleicher Höhe angeordnet. Als An-
fangs- bzw. Endpunkt der Schutzeinrichtung ist eine An-
fangs-/Endkonstruktion in Form einer Absenkung vorge-
sehen. Die Absenkung weist von dem Anfangs- bzw.
Endpunkt des Schutzplankenstranges ausgehend
Schutzplanken auf, die an fahrbahnseitigen Pfosten fest-
gelegt zum Boden hin abgesenkt sind. Erfindungsgemäß
sind die Schutzplanken in der Absenkung an fahrbahn-
seitigen Enden von Abstandshaltern montiert und die Ab-
standshalter an den freien Enden von Pfosten festgelegt,
wobei die Verbindung zwischen Abstandshalter und
Pfosten in einem Verbindungsbereich erfolgt, welcher in
der fahrbahnseitigen vorderen Längenhälfte eines Ab-
standshalters liegt. Die Pfosten in der Absenkung sind
folglich ein Stück vom Seitenrand der Fahrbahn versetzt.
[0014] Die Abstandshalter werden zur Schaffung einer
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Trag- bzw. Führungsfläche für ein auffahrendes Fahr-
zeug genutzt. Die Pfosten sind in der vorderen fahrbahn-
seitigen Hälfte eines Abstandshalters mit diesem verbun-
den. Hierdurch wird eine hohe Stabilität der Absenkung
erreicht. Gleichzeitig werden die nach hinten kragenden
bzw. überstehenden Längenabschnitte des Abstands-
halters als Tragfläche genutzt, um die Basis, auf der sich
ein auffahrendes Fahrzeug bewegt, zu verbreitern. Die
Unterstützung des Abstandshalters in der vorderen Län-
genhälfte deckt sich im Wesentlichen mit dem Fahrzeug-
schwerpunkt. Dies ist vorteilhaft für das Stützvermögen
des Systems und die Tragfähigkeit für ein auffahrendes
Fahrzeug. Das Fahrzeug wird auf der Absenkung best-
möglich geführt und verzögert. Das Fahrzeug wird in der
kritischen Situation des Auffahrens, bei dem es angeho-
ben wird, auf einer breiteren Basis stabilisiert.
[0015] Die Vertikalachse eines Pfostens in der Absen-
kung verläuft durch die vertikale Mittellinie des Verbin-
dungsbereichs.
[0016] Die vertikale Mittellinie des Verbindungsbe-
reichs ist vor der vertikalen Mittellinie des Abstandshal-
ters zur Fahrbahn hin versetzt angeordnet.
[0017] Für die Praxis vorteilhaft ist es, wenn der Ver-
bindungsbereich zwischen Abstandshalter und Pfosten
etwa bei einem Drittel der Länge des Abstandshalters
+/- 20 %, insbesondere +/- 15 % angeordnet ist, gemes-
sen von der oberen Vorderkante des Abstandshalters.
Dies ist vorteilhaft für die Stabilität des Systems und die
Tragkraft in der Absenkung. Ebenso ist diese Anordnung
montagefreundlich, da die Verbindungsmittel zur Festle-
gung sowohl der Schutzplanken am Abstandshalter als
auch zur Verbindung des Abstandshalters mit dem Pfos-
ten gut erreichbar sind.
[0018] Der Abstandshalter hat gemessen von seiner
oberseitigen Vorderkante bis zu seiner oberseitigen Hin-
terkante eine Länge. Der Verbindungsbereich ist in ei-
nem Abstand von der oberseitigen Vorderkante des Ab-
standshalters angeordnet. Der Abstand des Verbin-
dungsbereichs von der Vorderkante ist bezogen auf die
vertikale Mittellinie des Verbindungsbereichs, die sich
mit der Vertikalachse des Pfostens deckt. Der Abstand
des Verbindungsbereichs von der vorderen Oberkante
ist größer oder gleich (≥) dem 0,15-fachen und kleiner
(<) als das 0,5-fache der Länge des Abstandshalters.
[0019] Optional kann zur Verstärkung des Fahrzeu-
grückhaltesystems in der Absenkung ebenso wie im Be-
reich der Schutzeinrichtung zwischen Schutzplanke und
Abstandshalter ein Stützbügel eingegliedert sein.
[0020] Ein weiterer Aspekt der Erfindung sieht vor,
dass sich entlang der freien Enden der Abstandshalter
im Bereich der Absenkung ein Spanngurt erstreckt. Der
Spanngurt erstreckt sich entlang der Abstandshalter der
Absenkung und ist an den freien, rückwärtigen Enden
der Abstandshalter festgelegt. Vorzugsweise ist der
Spanngurt ein Stahlblechband.
[0021] Analog zur bisherigen Auffahrsituation trifft ein
Fahrzeug mit dem Unterboden auf die Oberkante der
ersten der abgesenkten Schutzplanken auf. Der Anprall-

punkt liegt in der Regel um ein Viertel der Fahrzeugbreite
nach links verschoben außerhalb der Fahrzeuglängs-
achse. Das Fahrzeug wird einseitig angehoben. Die An-
hebung des Fahrzeugs erfolgt infolge der erfindungsge-
mäßen Ausgestaltung auf einer breiteren und infolge der
Unterstützung durch die Anordnung der Pfosten in der
Absenkung im Bereich des Fahrzeugschwerpunktes sta-
bileren Basis. Daraus resultiert, dass die kinetische En-
ergie des Fahrzeugs im erforderlichen Umfang abgebaut
und eine sichere Fahrzeugführung gewährleistet ist. Die
Absenkung nutzt die bekannte Verbindung der Schutz-
planken über Abstandshalter mit den Pfosten. Gleichzei-
tig wird die Absenkung so modifiziert, dass das Fahrzeug
den Kontakt mit dem Boden nicht vollständig oder un-
kontrolliert verliert und der Fahrzeugschwerpunkt die Li-
nie der Reifenaufstandspunkte nicht überquert. Insbe-
sondere verhindert die erfindungsgemäße ausgestaltete
Absenkung auch ein Umkippen eines auffahrenden
Fahrzeugs zur Böschungsseite hin. Praktische Tests ha-
ben gezeigt, dass ein Fahrzeug nach dem Lösen von der
Schutzeinrichtung wieder mit allen vier Rädern Boden-
kontakt erhält. Der Aufprall wird in einer Einfederbewe-
gung kompensiert und das Fahrzeug entfernt sich deut-
lich kontrollierter bzw. moderater unter einem flachen
Winkel vom Fahrzeugrückhaltesystem bevor es zum
Stillstand kommt.
[0022] Das Zugband des Fahrzeugrückhaltesystems
wird durchgehend erhalten mit hoher Stabilität entlang
des Schutzplankenstranges. Die Anfangs- und Endkon-
struktion und der nachfolgende Schutzplankenstrang
sind funktionsgerecht miteinander verbunden, so dass
sich die Funktionseigenschaften, insbesondere die Zug-
bandwirkung der Schutzeinrichtung, die passive Sicher-
heit der Anfangs- und Endkonstruktion und die Kraftü-
bertragung wechselseitig positiv ergänzen.
[0023] Die Erfindung ist nachfolgend anhand von in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispielen
näher beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 einen Ausschnitt aus einem Fahrzeugrückhal-
tesystem mit einer Anfangs-/Endkonstruktion
in Form einer erfindungsgemäßen Absen-
kung in der Vorderansicht;

Figur 2 die Darstellung der Figur 1 in der Draufsicht;

Figur 3 einen Schnitt durch die Darstellung der Figur
1 entlang der Linie A-A;

Figur 4 eine Ansicht auf Darstellung der Figur 1 in ei-
ner Ansicht gemäß dem Pfeil B;

Figur 5 einen Ausschnitt aus einer Absenkung eines
erfindungsgemäßen Fahrzeugrückhaltesys-
tems in einer perspektivischen Ansicht schräg
von hinten und

Figur 6 in perspektivischer Darstellungsweise einen

3 4 



EP 2 927 374 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Abstandshalter.

[0024] Die Figuren 1 und 2 zeigen einen Ausschnitt
aus einem Fahrzeugrückhaltesystem 1 zur Anordnung
neben einer Fahrbahn FB. In der Figur 2 ist die Fahrt-
richtung durch einen Pfeil "Fahrtrichtung" gekennzeich-
net.
[0025] Das Fahrzeugrückhaltesystem 1 weist am Bo-
den 2 festgelegte, in den Boden 2 gerammte Pfosten 3
auf. An den oberen Enden 4 der Pfosten 3 ist auf der zur
Fahrbahn FB gerichteten Seite ein Schutzplankenstrang
5 montiert. Der Schutzplankenstrang 5 besteht aus mit-
einander verbundenen Schutzplanken 6 aus Stahl. Die
Schutzplanken 6 überlappen einander im Verbindungs-
bereich VB und sind mit Verbindungsmitteln in Form von
Schraubbolzen an den Pfosten 3 festgelegt. Die Einbau-
höhe des Schutzplankenstranges 5 beträgt im Regelfall
75 cm +/- 3 cm bezogen auf die Oberkante der Fahrbahn
FB. Der Abstand der Vorderkante des Schutzplanken-
stranges 6 vom Rand der befestigten Fläche der Fahr-
bahn FB liegt im Regelfall bei 50 cm.
[0026] Am Anfangs- bzw. Endpunkt A/E des Schutz-
plankenstranges 5 ist eine Anfangs-/Endkonstruktion in
Form einer Absenkung 7 vorgesehen. Die Anfangs-/End-
konstruktion spannt das fortlaufende Schutzplankensys-
tem ab und leitet die auftretenden Kräfte in den Boden
2. Es verhindert einen Aufprall gegen die ansonsten
hochstehenden Enden der Schutzeinrichtung bzw. des-
sen Schutzplankenstrang 5. Die Anfangs-/Endkonstruk-
tion dient somit zum Schutz von unbeteiligten Personen
oder schutzbedürftigen Bereichen neben der Fahrbahn
FB oder des Gegenverkehrs sowie zum Schutz von Fahr-
zeuginsassen in einem von der Fahrbahn FB abkom-
menden Fahrzeug.
[0027] In der Absenkung 7 sind die Schutzplanken 6
vom Anfangs bzw. Endpunkt A/E ausgehend zum Boden
2 hin abgesenkt. Das bodenseitige Ende 8 der Absen-
kung 7 ist durch eine Umlenkung gerundet. Bei einer so-
genannten Regelabsenkung erstreckt sich die Absen-
kung 7 über eine Länge von 12 m.
[0028] Die geneigt in Richtung zum Boden 2 verlau-
fenden Schutzplanken 6 sind in der Absenkung 7 an Ab-
standshaltern 9 und die Abstandshalter 9 an Pfosten 10
festgelegt (siehe hierzu Figur 3 sowie auch die Figuren
5 und 6). An den oberen Enden 11 der Pfosten 10 sind
die Abstandshalter 9 und an den zur Fahrbahn FB ge-
richteten Enden 12 der Abstandshalter 9 die Schutzplan-
ken 6 angeschraubt.
[0029] Die Figur 4 zeigt eine Ansicht von rechts auf die
Absenkung 7 des Fahrzeugrückhaltesystems 1 gemäß
dem Pfeil B. Man erkennt den vorderen Pfosten 3’, der
in einer Linie bzw. Flucht zu den Pfosten 3 des Schutz-
plankenstranges 5 angeordnet ist. Die Pfosten 10 in der
Absenkung 7 sind um das Maß LV von der Fahrbahn weg
gegenüber den Pfosten 3, 3’ versetzt.
[0030] Die Verbindung zwischen Abstandshalter 9 und
Pfosten 10 erfolgt in einem Verbindungsbereich VB, wel-
cher in der fahrbahnseitigen vorderen Längenhälfte L1

eines Abstandshalters 9 liegt. Der Verbindungsbereich
VB zwischen Abstandshalter 9 und Pfosten 10 ist defi-
niert durch drei Montageöffnungen 13 im Abstandshalter
9 und im oberen freien der Ende 4 der Pfosten 3, durch
welche Schraubverbindungsmittel 14 zur Herstellung der
Verbindung geführt und verspannt werden. Die Monta-
geöffnungen 13 sind dreieckförmig angeordnet, wobei
die Montageöffnungen 13 jeweils auf den Eckpunkten
eines Dreiecks liegen. Die Vertikalachse VP des Pfostens
10 verläuft durch die vertikale Mittellinie MV des Verbin-
dungsbereichs VB. Die vertikale Mittellinie MV des Ver-
bindungsbereichs VB ist vor der vertikalen Mittellinie MA
des Abstandshalters 9 zur Fahrbahn FB hin versetzt an-
geordnet.
[0031] Der Abstandshalter 9 besitzt eine Länge LA, die
von seiner oberseitigen Vorderkante 15 bis zu seiner
oberseitigen Hinterkante 16 gemessen ist. Der Verbin-
dungsbereich VB ist in einem Abstand LV von der ober-
seitigen Vorderkante 15 des Abstandshalters 9 angeord-
net. Der Abstand LV des Verbindungsbereichs VB von
der Vorderkante 15 ist bezogen auf die vertikale Mittel-
linie MV des Verbindungsbereichs VB, die sich mit der
Vertikalachse VP des Pfostens 10 deckt. Der Abstand LV
des Verbindungsbereichs VB von der Vorderkante 15 ist
größer oder gleich (≥) dem 0,15-fachen und kleiner (<)
als das 0,5-fache der Länge LA des Abstandshalters 9.
[0032] Die Figur 5 zeigt einen Ausschnitt aus der Ab-
senkung 7 eines erfindungsgemäßen Fahrzeugrückhal-
tesystems 1 mit der Darstellung der Verbindung zwi-
schen Pfosten 10, Abstandshalter 9 und Schutzplanke
6. Der Pfosten 10 hat ein C-Profil.
[0033] Ein Abstandshalter 9 ist in der Figur 6 nochmals
einzeln zu erkennen. Der Abstandshalter 9 weist einen
vertikal orientierten Mittelsteg 17 mit einem oberseitigen
durchgehenden Längsschenkel 18 und einem untersei-
tigen Längsschenkel 19 auf. Die Montageöffnungen 13
im Verbindungsbereich VB sind im Mittelschenkel 17 in
der vorderen Längenhälfte L1 des Abstandshalters 9 vor-
gesehen. Kommunizierend zum Verbindungsbereich VB
ist im unteren Längsschenkel 19 eine Ausnehmung 20
zur Aufnahme des oberen Endes 11 eines hier nicht dar-
gestellten Pfostens 10 vorgesehen. Am fahrbahnseitigen
Ende 12 des Abstandshalters 9 ist ein sich in Richtung
des oberen und unteren Längsschenkels 18, 19 erstre-
ckender Montageflansch 21 vom Mittelsteg 17 abgekan-
tet. Im vorderen Montageflansch 21 ist eine Montageöff-
nung 22 zur Durchführung von Verbindungsmitteln für
die Herstellung einer Schraubverbindung mit einer
Schutzplanke 6 vorgesehen. Am rückwärtigen Ende 23
des Abstandshalters 9 ist ein vom Mittelsteg 17 abge-
kanteter Endflansch 24 vorgesehen. Der Endflansch 24
ist vom Mittelsteg 17 in die zum vorderen Montageflansch
21 entgegenstehende Richtung abgekantet. Im End-
flansch 24 ist eine Montageöffnung 25 zur Festlegung
eines Spanngurtes 26 vorgesehen.
[0034] Die Figuren 2 und 5 verdeutlichen, dass sich
auf der von der Fahrbahn FB abgewandten Seite entlang
der freien rückwärtigen Enden 23 der Abstandshalter 9
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ein Spanngurt 26 erstreckt. Der Spanngurt 26 ist jeweils
endseitig auf der Rückseite einer Schutzplanke 6 des
Schutzplankenstranges 5 bzw. der Absenkung 7 befes-
tigt.
[0035] Durch die an den Pfosten 10 der Absenkung 7
nach hinten kragenden Längenabschnitte der Abstands-
halter 9 wird die Fläche der Absenkung 7 für ein auffah-
rendes Fahrzeug verbreitert und ein auffahrendes Fahr-
zeug auf der Absenkung 7 stabilisiert. Gleichzeitig wird
das Fahrzeug durch die Pfosten 10, welche die Ab-
standshalter 9 tragen, etwa in Längsrichtung des Fahr-
zeugschwerpunktes unterstützt. Der Anprallpunkt eines
auffahrenden Fahrzeugs liegt in der Regel etwa um ein
Viertel der Fahrzeugbreite verschoben außerhalb der
Fahrzeuglängsachse. Beim Auffahren auf die Absen-
kung 7 wird das Fahrzeug einseitig angehoben. Durch
die über die Abstandshalter 9 verbreiterte Auffahr- bzw.
Gleitfläche wird das Fahrzeug innerhalb der Absenkung
7 so gestützt und geführt, dass ein Umkippen des Fahr-
zeugs zur Böschungsseite vermieden wird. Auch ein Zu-
rückkatapultieren in die Fahrbahn wird vermieden. Ins-
gesamt wird das Fahrzeug auf der Absenkung 7 sektoriell
kontrolliert und definiert verzögert.

Bezugszeichen:

[0036]

1 - Fahrzeugrückhaltesystem
2 - Boden
3 - Pfosten
3’ - Pfosten
4 - oberes Ende von 3
5 - Schutzplankenstrang
6 - Schutzplanke
7 - Absenkung
8 - bodenseitiges Ende
9 - Abstandshalter
10 - Pfosten
11 - oberes Ende von 10
12 - vorderes Ende von 9
13 - Montageöffnung
14 - Schraubverbindungsmittel
15 - Vorderkante von 9
16 - Hinterkante von 9
17 - Mittelsteg
18 - oberseitiger Längsschenkel
19 - unterseitiger Längsschenkel
20 - Ausnehmung
21 - Montageflansch
22 - Montageöffnung
23 - rückwärtiges Ende von 9
24 - Endflansch
25 - Montageöffnung
26 - Spanngurt

FB - Fahrbahn
A/E - Anfangs-/Endpunkt

VB - Verbindungsbereich
L1 - vordere Längenhälfte von FB
LA - Länge von 9
LV - Abstand zwischen VB und 15
VP - Vertikalachse von 10
MV - vertikale Mittellinie von VB
MA - vertikale Mittellinie von 9

Patentansprüche

1. Fahrzeugrückhaltesystem (1) zur Anordnung neben
einer Fahrbahn (FB), welches im Boden (2) festge-
legte Pfosten (3) und einen sich fahrbahnseitig ent-
lang der Pfosten (3) erstreckenden Schutzplanken-
strang (5) aus miteinander verbundenen Schutz-
planken (6) aufweist und welches eine An-
fangs-/Endkonstruktion in Form einer Absenkung (7)
aufweist, wobei von einem Anfangs- bzw. Endpunkt
(A/E) des Schutzplankenstrangs (5) ausgehend die
Schutzplanken (6) zum Boden (2) hin abgesenkt
sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Schutz-
planken (6) in der Absenkung (7) an fahrbahnseiti-
gen Enden (12) von Abstandshaltern (9) montiert
sind und die Abstandshalter (9) an den oberen En-
den (11) von Pfosten (10) festgelegt sind, wobei die
Verbindung zwischen Abstandshalter (9) und Pfos-
ten (10) in einem Verbindungsbereich (VB) erfolgt,
welcher in der fahrbahnseitigen vorderen Längen-
hälfte (L1) eines Abstandshalters (9) liegt.

2. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vertikalachse
(VP) des Pfostens (10) durch die vertikale Mittelinie
(MV) des Verbindungsbereichs (VB) verläuft.

3. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekenn-zeichnet, dass die vertikale Mit-
tellinie (MV) des Verbindungsbereichs (VB) vor der
vertikalen Mittellinie (MA) des Abstandshalters (9)
zur Fahrbahn (FB) hin versetzt angeordnet ist.

4. Fahrzeugrückhaltesystem nach wenigstens einem
der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstandshalter (9) gemessen von seiner
oberseitigen Vorderkante (15) bis zu seiner obersei-
tigen Hinterkante (16) eine Länge (LA) besitzt und
der Verbindungsbereich (VB) bezogen auf seine ver-
tikale Mittellinie (MV), die sich mit der Vertikalachse
(VP) des Pfosten (10) deckt, in einem Abstand (LV)
von der oberseitigen Vorderkante (15) des Ab-
standshalters (9) angeordnet ist, wobei der Abstand
(LV) größer oder gleich (≥) dem 0,15-fachen und klei-
ner (<) als das 0,5-fache der Länge (LA) des Ab-
standshalters (9) ist.

5. Fahrzeugrückhaltesystem nach wenigstens einem
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,

7 8 
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dass zwischen Schutzplanke und Abstandshalter
ein Stützbügel eingegliedert ist.

6. Fahrzeugrückhaltesystem nach wenigstens einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass sich entlang der rückwärtigen Enden (23) der
Abstandshalter (9) ein Spanngurt (26) erstreckt.

7. Fahrzeugrückhaltesystem nach wenigstens einem
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstandshalter (9) in einem unteren Längs-
schenkel (19) eine Ausnehmung (20) zur Aufnahme
des oberen Endes (11) eines Pfostens (10) aufweist.

9 10 
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